
Altersverein sucht jüngereMitglieder
Ehrungen für langjährige Zugehörigkeit – Applaus für Organisator Walter Bosin

Landau. (ram) Sehr viele Mitglie-
der sind zur Jahresversammlung
nach Oberhöcking in das Gasthaus
Schachtner gekommen. Darüber
zeigte sich Vorsitzender Martin
Wurster erfreut. Er blickte auf die
vergangenen Veranstaltungen zu-
rück.
Im Altersverein sind 413 Mitglie-

der, davon 202 Frauen und 211Män-
ner. Es gibt 160 Ehrenmitglieder, 99
davon zahlen weiterhin ihren Mit-
gliedsbeitrag. Austritte sind 14 zu
verzeichnen, gestorben sind 15, und
zehn Mitglieder hat man neu aufge-
nommen. Auch das neue Stadtrats-
mitglied Martin Aigner trat bei der
Jahresversammlung bei. Den Kas-
senbericht unterbreitete Kassier
Lorenz Pritzl.

„Man ist in
guter Gesellschaft“
Stadtpfarrer August Lindmeier

sagte: „Der Lätare Sonntag soll
Freude, Glück, Erfüllung und Freu-
de bringen. Toll ist es, dass wir ihn
hier in der Gemeinschaft feiern
können. Der Verein ist eine Berei-
cherung in unserem Leben, man ist
nicht allein, sondern in guter Ge-
sellschaft. Ostern erhellt wieder das
Leben, gibt neuen Lebensmut, in

dieser Zeit mit Krieg, und oft einer
Unzufriedenheit und Angst.“
Bürgermeister Matthias Kohl-

mayer lobte den Verein für seine Tä-
tigkeit. „Wichtig sind auch die

Räumlichkeiten in denen Veranstal-
tungen, Stammtische gehalten wer-
den können, dies gibt ein Gefühl
von Geborgenheit in der schwieri-
gen Zeit.“ Zweiter Bürgermeister

Thomas Lorenz schloss sich diesen
Worten an. Besonders lobte er den
Organisator Walter Bosin. Er sei mit
viel Herzblut, Energie und Engage-
ment dabei. Er organisiert unter an-
derem die Reisen, die oft kurz nach
der Veröffentlichung schon ausge-
bucht sind. Dies bestätigten die An-
wesenden mit viel Applaus.
Für 25-jährige Zugehörigkeit

wurden Josef Christlmaier, Anton
Christoph, Betty Donharl, Adela
Erszozi, Ulrich Höhl, Christa Rad-
spieler, Richard Speidel, Adelheid
Steiner und Thomas Wallinger ge-
ehrt. Für 40-jährige Zugehörigkeit
würdigte man Alois Gierl und Man-
fred Hänel. Seit 50 Jahren sind Josef
Arbinger, Franz-Xaver Holzner,
Heinrich Kronawitter und William
Landauer dabei.
Zum Ende der Versammlung

sprach Walter Bosin das Durch-
schnittsalter der Mitglieder an. Er
appellierte an alle: „Betreibt Wer-
bung für unseren Verein, wir brau-
chen neue, jünger Mitglieder, wie
eben Martin Aigner, der heute dazu
gegangen ist.“ Er erinnerte daran,
wie früher „der Axthammer Max“
neue Mitglieder aufgenommen hat:
„Da hat schon ein Bierfilzl oder eine
Serviette als Aufnahmeantrag ge-
reicht.“

Die Geehrten William Landauer (vorne, v.l.), Josef Christlmaier, Josef Arbinger,
Anton Christoph, Christa Radspieler und Ulrich Höhl mit den Ehrengästen und
dem Vorsitzenden Foto: Rudi Rammelsberger

Tag der offenen Tür der
Realschule Dingolfing
Landau/Dingolfing. (red) An der

Herzog-Tassilo-Realschule in Din-
golfing findet am Dienstag, 24.
März, von 16 bis 18 Uhr ein Tag der
offenen Tür statt. Alle am Schulle-
ben Interessierten und insbesondere
Eltern und Erziehungsberechtigte,
deren Kinder im kommenden
Schuljahr die Staatliche Realschule
Dingolfing besuchen möchten, er-
halten an diesem Tag zusammenmit
ihrem Nachwuchs einen Einblick
„vor und hinter die Kulissen“. Die
Mitglieder der Schulleitung sowie
die Beratungslehrerinnen stehen in
der Aula für Fragen zum Schulall-
tag, allen Formalitäten rund um die
Anmeldung sowie speziell zu The-
men wie offene Ganztagsschule, Le-
se-Rechtschreib-Störung, Inklusion
und Probeunterricht zur Verfügung.
Daneben werden von den Lehrkräf-
ten zusammenmit Schülern höherer
Jahrgangsstufen fortlaufend Füh-
rungen durch das Schulhaus ange-
boten, bei denen über Schule und
Schulleben informiert wird und
vom neuen Anbau bis hin zur neuen
Mensa und der angeschlossenen
Dreifachturnhalle alles in Augen-
schein genommen werden kann.
Insgesamt erwartet die Gäste ein
buntes Programm mit Präsentation
aller Fächer, die an der Realschule
Dingolfing unterrichtet werden.
Außerunterrichtliche Projekte und
Gruppen wie Schülermitverantwor-
tung (SMV), Schulsanitätsdienst,
Streitschlichter, Lern- und Freizeit-
tutoren werden vorgestellt. Die frei-
willige Schulkleidung, mit der sich
Schüler wie Lehrkräfte als „Fan“
ihrer Schule outen können, kann
ebenso begutachtet werden wie die
Schülerbücherei. Eine Verschnauf-
pause kann man sich im Elterncafé
des Elternbeirats gönnen, der auch
Auskunft gibt.
Nach dem Tag der offenen Tür

findet um 18 Uhr in der Aula eine
Informationsveranstaltung zum
Übertritt statt, wobei auch auf die
Wahlmöglichkeiten in den Jahr-
gangsstufen 5 und 6 genauer einge-
gangen wird: Schüler, die Spaß am
Singen und/oder Musizieren (Chor-
und Musikklasse) oder ein Faible
für Naturwissenschaften (Forscher-
klasse) haben, können sich bereits
bei der Einschreibung dafür anmel-
den und haben schließlich in der 5.
und 6. Jahrgangsstufe genügend
Gelegenheit, bei Schulveranstal-
tungen erste Bühnenerfahrung zu
sammeln beziehungsweise ihr Po-
tenzial als Forscher unter Beweis zu
stellen. Wessen Begabung im künst-
lerischen Bereich liegt, ist dagegen
in der Kunst- oder Werkenklasse
willkommen. Insbesondere werden
alle Fakten zum Übertritt (wie An-
meldezeitraum, Unterlagen, Mög-
lichkeit des Probeunterrichts) er-
läutert.

Musik im
Café Gutmann‘s

Landau: Das Landauer Trio spielt

Im Café Gutmann’s im Modehaus
Lipp wird am kommenden Sonntag,
22. März, das Landauer Trio Veroni-
ka Troiber (Klarinette), Anton Klu-
ger (Posaune) und Heinrich Troiber
(Akkordeon) zur Unterhaltung auf-
spielen. Der Auftritt für die Café-
Gäste ist am Marktsonntag von 10
bis 12 Uhr geplant. Überwiegend
zünftige Unterhaltungsmusik wird
gespielt. (red)

Heinrich Troiber, Veronika Troiber und
Anton Kluger Foto: Heinrich Troiber

■ Kultur in der Region

Mussman vor „Omas“ Angst haben?
AfD-Kreisvorsitzender Lars Pohl kritisiert die Teilnahme der „Omas gegen Rechts“ an einer
Demo in Landau. Eine Sprecherin des Landshutern Bündnisses nimmt dazu Stellung.

Von Alexander Praxl

Landau. In einem Artikel über
den Wahlkampfabschluss des AfD-
Kreisverbandes in der Stadthalle
Landau hat sich Kreisvorsitzender
Lars Pohl in der Landauer Zeitung
zu einer geplanten Demo im Vorfeld
der AfD-Veranstaltung geäußert. Er
kritisierte die Beteiligung der
Bündnisse „Niederbayern Nazifrei“
und „Omas gegen Rechts“: Das sei-
en „genau die“ gewesen, „die mit
der Antifa ‚Deutschland verrecke‘
gesungen haben“, behauptete Pohl.
Zudem sagte er, die Hauptsache sei,
„die bleiben friedlich“. Die Lands-
huter Regionalgruppe der „Omas
gegen Rechts“ – die imGegensatz zu
„Niederbayern Nazifrei“ tatsäch-
lich an der Demo in Landau teilge-
nommen hat – zeigt sich über diese
Aussagen empört.
„Vor den ‚Omas gegen Rechts‘

muss niemand Angst haben“, betont
eine Sprecherin des Landshuter Or-
ga-Teams. „Wir stehen ausdrück-
lich für friedlichen, demokratischen
Protest. Unsere Bewegung enga-
giert sich für die im Grundgesetz
verankerten Werte: Demokratie,
Menschenwürde, Vielfalt, Rechts-
staatlichkeit und ein respektvolles
Miteinander.“

„Immer wieder“ pauschale
Unterstellungen
Die Frauen, die sich nicht nur in

Landshut organisiert haben, ver-
weisen darauf, dass sie einer Gene-
ration angehörten, „die die Folgen
von Krieg, Diktatur und Ausgren-
zung noch aus Erzählungen der El-
tern oder Großeltern kennt“. Gera-
de deshalb würden sich die „Omas
gegen Rechts“ in der Verantwortung
sehen, sich „klar gegen Rechtsex-
tremismus, Rassismus und jede
Form von Menschenfeindlichkeit zu
positionieren“.
Pauschale Unterstellungen – wie

die des AfD-Kreisvorsitzenden –
oder diffamierende Aussagen würde
das Bündnis „immer wieder“ erle-
ben: „Sie tragen dazu bei, ein fal-
sches Bild von unserem Engage-
ment zu zeichnen und können die
öffentliche Debatte unnötig polari-
sieren“, erklärt die Sprecherin der
Landshuter „Omas gegen Rechts“.
Vor allem, dass man ihrer Gruppe

unterstelle, deutschlandfeindliche
Äußerungen zu tätigen, weist sie
entschieden von sich.
Vielmehr zeigten die Erfahrungen

vor Ort – bei Demonstrationen,

Mahnwachen, Informations- oder
Gedenkveranstaltungen – dass ih-
nen die Menschen im direkten Kon-
takt mit Respekt undUnterstützung
begegnen würden, so die Sprecherin

der „Omas gegen Rechts“. Mit ihrer
Teilnahme an den benannten Veran-
staltungen wolle man „sichtbar ma-
chen, dass sich Menschen jeden Al-
ters – auch Großmütter und Groß-
väter – aktiv für Demokratie, Men-
schenrechte und ein respektvolles
Zusammenleben einsetzen“.

Auch in Landau ist eine
Gruppe im Aufbau
Die „Omas gegen Rechts“ sind

bundesweit vernetzt. Es gibt einen
eingetragenen Verein mit rund
10.000 Mitgliedern und zahlreiche
Regionalgruppen und Bündnisse in
verschiedenen Städten und Regio-
nen, denen nach Angaben der
Landshuter „Omas gegen Rechts“
mindestens 40.000 Menschen ange-
hörten. Auch in Landau sei derzeit
der Aufbau einer eigenen Gruppe in
Vorbereitung, heißt es.
Die Teilnahme der Landshuter

Gruppe an der Demonstration am 6.
März vor der Landauer Stadthalle
sei „Ausdruck solidarischer Unter-
stützung“ gewesen: „Zivilgesell-
schaftliches Engagement endet für
uns nicht an Stadt- oder Landkreis-
grenzen.“ Dass die Teilnehmerinnen
„angekarrt“ worden seien, wie in ei-
nem Kommentar zur Berichterstat-
tung über die Demo zu lesen war,
entspreche nicht der Realität. „Die
Frauen sind aus eigenem Antrieb
gekommen, weil ihnen das Thema
ein wichtiges Anliegen ist“, heißt es
in der Stellungnahme des Landshu-
ter Orga-Teams.

Die „Omas gegen Rechts“ vor etwa einem Jahr in Landshut. Inzwischen, so eine Sprecherin, sei die Regionalgruppe auf
106 Omas – und Opas – angewachsen. Fotos: „Omas gegen Rechts“ Landshut

Die „Omas gegen Rechts“ wehren sich gegen pauschale Unterstellungen und
diffamierende Aussagen.
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